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Neuss vom Tage.
— Der Auswärtige Ausschutz des Reichstags ist für D-ensta«

vormittag 10 Uhr zu einer Sitzung cinberuse., worden
— Der Gesundheitszustand des deutschen Botschastc.

v hat sich in den letzten Tagen weiterhin gebessert Du
Saiseutstlndung ist vollständig verschwunden, ,-doch haben ,hm du
Acr-te wegen' des Allgemeinbefindens noch einige -rage voll
kommeuelmihe anempfohlen. Man hofft, das; der Botschafterm
Lan ê der kommenden Woche zum Kurgcbrauchm einen der >ram
»öiischen Badeort- abreisen kann.

dtniädlich der ^ underjahrfeier des Erzbistums Fre»burc
. B^ hch der Papst den Freiburger Erzbischof Dr. Karl Fritz si
-ikem ThronasM-uten ernannt und außerdem in e.nem
2ten Handschreiben ihm und der ganzen Dioze,e ,e,ne G'.-.ck-
vün ĉhe Zum Ausdruä

- Nach vorausgehendem Regen fetztei« München Schneefall
rin. der bis in die Morgenstunden aMe t Sämtliche Hauser
Anlagen sind mit einer Schneeschicht bedeckt.

— Der französische Autzenurimster Br 'and enipsnig den
englische» Botschaster Lord Crewc.

— Anläßlich der 100 -Jahr -Feier der Universität Graz hat d
. -» -m. 'tnfultSt dem Reichspräsidentenvon Hrndenbnrg dir

der Verfassung die Nationalversammlung für den 27. Mai zu,
5,5Ä « d n. ch,°,g °» u
eidigunq des neuen Präsidenten cmberufen.

- Wie Havas aus Schanghai meldet, belaufen st°> ine eng¬

lischen Schadenersatzanfpruchc wegen der Plünderungen und de ,
Zerstörung von c,rglischem Besch >n Hankau am . . ^
insgesamt zwei Millionen Pfund Sterling.

_ _ _ _— — W “

Einlomueo und Produktion.
Ist es möglich, ungenügende Kaufkraft durch Steurung

der Lohne und Gehälter zu Dich <̂r gr st bejaht
. SK “L aWÄ ’öa

des -n-lilche» VollSemImm»« i», isst Mt. ~>M “ aIs

Berechnung gewählt, weil d>e t STtcdbnct,
reichend zu ^ K ^^en waren. ^ re B - \ \\ ) gQ  Milliardendaß das englische Volkseinkommen gemessen be-
Reichsinark betragenl)at.- Selbst am ” DaS
deutet das gegciiüber 1913 eine ÄfJRIkilS

etwasShkr als das deutsche
deii Goldmark geschätzt, war avcr erwas v ^ „xKleuchtung der
Volkseinkommen. Indessen d,e J * « St SW
Ziffern hat Mark
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Kriegsende sind ununterbrochen mehr -> verhältnismäßig
Bälii«u«(!äIo(cUWS?TSÄbfifeu t>>D->!>Ichl»»d, ba d-1«

beträgt. . . .
tw  h-r...« . P»5« d-»pfcjJMjajS

fehauplung, höherê hne konn Arbeitsmarkt einwirken,aniit unmittelbar günstig auf oen ^ ^ hn  England
.icht richtig sein kann. Ware ge rich g, 1 Arbeitsloser geben
>er Nachkriegszeit kciil so großes H- . ^ oddem die'Pro-

w « *»>»' Kb !« öbi - S - chmuni
mktion Nicht gesteigert haben, wird l g, . England ist
Ziffern der Produktlonsstatlst>k bewicstii- J 1
S all-- d-pp-i. 1° sS ->>» S - «m  Ni»
abgeleitete Schluß, daß dann die Z^ r ^ ^ ..tt iveiter
ausgiebig genug gewesen ei, ist<* » <$ fl- ^ ^ ^ teres klar, daß
wurde in die Inflation fuhren, ws m g,höbe wirken muß.
der Abbau der Preise auch«uf die Lohnhöhê wirren
Durch die englische Erfa^ ung Wird ^ Arbeitszeit ent»
einer Lohnsteigerung auch eine ^ er -> ;?s,narkt wirken muß.
lastend auf das Ueberangebot am . & ^  Siebenstunden-
Jm Kohlenbergbau bestand bis Ende 1 km ^rlorenen
schicht- u Die Pergarbelier miißteil̂ st unhaltbar und
Streik preisgeben, weil se s - Kohlcnbergbaii gab es
sozial untragbar erwieftii hat e « 1 ^on Arbeitslosen,
trotz der Siebenstundenschlcht em großes Merqarbeiter haben
Auch die verhältmismaßig hohen Lohne de «^ anrtvrodnktion
sich in keiner Weise st>r die Steigerung
mirksam gezeigt.

Ste RvchSwvhilMßSzWlMg am iS.Kar.
Wie wird gezM ? — Feststellung der Wohnungssuchenden.
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fassnhit!'. Baulichkeiten, Grundstücke inst Baulichkeitensti.cle h falls diele unbewohnt sind und Grund-
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tennwinlia-bern einer selbständigen Wohnung, also von ^
Lk dw i?e Miete nnmittZbar an den Hausemenwimer
oder dessen Vertreter zahlen, auszufullcn. Auch der ^ ausroer 0 y . Wobnung eine Wohnungs-

Ler -AenK uL ^ FrLohiE ^ ^
ausWfulftn. UnternMtê d h.. ^ s Hanseigen-

!EisSi « liätzm. gR̂ ŝsaSyaSB?ftte
KB » nSmielb« ,n,dst»>>ilv - Mi«b°wbl,»-r. auch
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gebracht ein 'oder zwei
von dem glücklichen Besitzer einer. Trf) hälfen
Räume mit Küchenbenutzunĝ ^ ^ ^ tuuq, die Haus-
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Mt ihr zusammen ettun „ kein gemeinsamer
durch den TreniiungAstvich Haushaltung, da-

«E KZKK LKhEg ^ VLnZAluW

der Wohnungsuchendenvorgrnommeu wî ^
Genreinden des .̂ audes erstreck . ft ^ >vird nicht nril
deren Meldebogens erfolgt. K ohnuiraszählung ausgeteilt,
den Zählpapieren fttr d.e »̂ g eingetragenen
sondern wird den bereits rn « J Mrigcn
Wohnnngsuchendcn vmn Wohmmgsairtt, g st ttst ^
Wohnungsuchenden haben kÄcXien @teH« abzu-

ISf ^ " S ^ SS "

Ausfüllung des Meldebogens untertaßt.
des Wohnungsamts gestrichen. . ,—.

Das gefShrdetellM Orleans.
Von den Fluten des Mis.'issiPP. bedroht. - Kanu

gerettet werden?

Drrrch die rrngeheuren Fluten ^ s MftssiPP̂ tn ^Städte und Ortschaften Uw « hem ge,my und di,
immer ist die Macht des Wassers» f g aufkommen
letzten Unwetter haben neue ernsteB^n ^ ern  des
lassen. Am mersten gefährdet ist r, Mindung entfern!
Mississippi 177 Kilometer von s ücr,
liegende Stadt New Orleans  Um ^ Kilomete,
SS » Ä lil-H f ”«1—>'
ssr *i “«s * - - «f . sL «

Durch die neuen Unwetter st" g" «st ^
slüssc abermals, und so droh, oer ^ ^ ^ z hje durch
Man 'st daher bei Tag und Nacht angestrengt da. e-, ;
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und die Wohmmgskartcn burscn nur von 0 wer-
Aemtcrn für statOrsche Znsanimenstelluî Wc  Neichs-
dcn. Ueberdres ist durch ß 3 des Gesetzes ^  A ^ tsgchei.n--
Hausbesitzer voraefchricben.

WM Lest 2es Mfssfeŝ r.

^2 . 6pronc .ifeiScn.

die Sprengungen geschlagene Bresche in die
irweitern, zum wenigsten so wel EE ^ rden Gelingt das
Schutzdämme der Stadt nicht überspult werden. _
nicht? ist die Stadt verloren denn ° l. nn
dem Meeresspiegel,  so daß kem Abfluß de. *»«TI

Aus der Karte erficht mmr dw Gefchr,̂ û der New
Orleans schwebt. Der Flitß stwßb m Dort, wo
Südwesten offenen Bogen an ^ „„^ stellen, aus deiicn
die Pseilstriche«Atzen, find die AMr ^ st̂ Flußläusein Richtung iwr Pfeile das Wasser our ) ^ zgrescheu
ins Meer geleitet werdenM ^ nn staut es sich
nicht hinreichend Wasser abfließen " > Stadt hinein,
natürlich im Mislissipp'bogen und fallt m o, ^ ,deutung.

New Orlans h°t wirtschaftlich c,ne ĝ b̂ ^ ^ Eisen-
Die Stadt hat den zweitgrößten Hastn iN UN ^ ^ ^ kehr

MSSSS . SSLn »ich » .

Me poMischm « M ° der deMS °« Si «dMe ° .

deuten au den deutschen> >>>,„p<,,-bnnq über das Thema
Universität in Berlin ««-- « « ZM Volksgeiucinischafl"
„Der deutsche Student m der I d jn  er vm

Reichskanzler Marx hi lt politischen Aufgaben
allem auf die p°Ut'sche Stellung Ausgehend davon, das
der deutschen Studentenschaft cinguiĝ ^ ^ ; eigen.

krtiMStuwlum alten Staat gehabt habe, m dem e
die 'Sorge um ^ ^ ^ wiL-lung des Staates ^

den verantwortlichen Führern̂ Werließ. siN, -lU "andersdarum kümmerte, was leider« ) 1 . ^  Studenten-
?i l« , 8KÄ -»« -L » b..be, eS

; Ute'̂ wuuur
jjwwwv« i-., ,7 . herüber zu entscheiden habe, ob
schast in der nächsten Zeit darnver z ^ ^ sleben mit»
der Akademiker darauf verzichten » > Wohl der
zuarbeiten oder ob er se.nc ganze Krasr ,
Volkes eiusetzcn ivollc. im Auslände würde noch

Unsere Macht, unsere Gelt g Seschlosienc nationale
rötzer sein. w°"N U'.r eine cmige. g ^ ^ ,'„es habe kcinezeeu-e Not des Volkes habe keine

Macht darstellen Wurden. Auchô ^ t. Die Parteien können
gSÄS °» g?mein!. » °r « ... juSaramcnJinbcit,



Was die Reichsfarben an-bclangc, so durften auch di
Farben des alten Reiches nicht verachtet werden, aber mai
müsse ebenso verlangen, daß man den Farben der neuer
Staatsfvrm Achtung und Ehre entgegenbringc, seien cs dock
die Farben , die hinüberwiesen nach unserem Nachbarland
Oesterreich, mit dem wir so eng verbunden seien. Ein Voll
werden, das sei das Ziel , aus das auch die Arbeit unserer
Akademiker gerichtet sein sollte.

Hieraus behandelte Dr . Karl Sonnenschein die Stellung
der deutschen Studentenschaft zum deutschen Volkstum, wobei
er aus die Fremdheit zwischen Student und Volk hinwies und
die bisherigen Versuche schilderte, um die Gegensätze zu über¬
winden.

Ms NO und Fm.
Hochheim am Main , den 14. Mai 1927.

—r Jubiläum . Am 26. Mai ds . Jrs . sind 25 Jahre
verflossen, datz Herr Dr . Theodor Santlus dahier in unserer
Stadt seine ärztliche Tätigkeit begonnen hat . Der Juln-
lar hat in diesem Vierteljahrhundert durch seine berufliche
Tüchtigkeit , sein freundliches Wesen und seine allseitige
Hilfsbereitschaft sich die Wertschätzungen aller Kreise in
besonderem Matze erworben , sodatz an seinem Ehrentage
ihm die herzlichsten Glück- und Segenswünsche zu Teil
werden dürften . Der Herr Doktor ist ein Sohn unserer
Stadt . Geboren Hierselbst am 27.  März des Jahres 1877
als Sohn des noch im besten Andenken sichenden Geh.
Sanitätsrates Dr . Wilhelm Santlus . verlebte er hier
seine Jugend , besuchte in den ersten Schuljahren unsere
Volksschule und wählte auch in treuer Anhänglichkeit an
seine Eeburtsheimat unsere schöne Weinstadt nach Beendi¬
gung seiner beruflichen Studien am 26. Mai 1902 zum
Orte seiner ärztlichen Wirksamkeit . Als der Weltkrieg
1914 ausbrach eilte Dr . Santlus auch zu den Fahnen und
linderte als Oberstabsarzt an der Westfront in den ersten
Reihen und den gefährlichsten Stellungen das herbe Los
der Verwundeten ' und Kranken . Zuletzt war er Chefarzt
am Reserve-Lazarett in Alzey. Für seine aufopfernde
Tätigkeit im Kriege erhielt er das „Eiserne Kreuz " 2.  Klasie
und noch weitere Auszeichnungen . —Als Anstaltsarzt und
Vorstandsmitglied des hiesigen St . Elisabethen -Kranken-
hauses hat der Jubilar in den verflossenen 25 Jahren
dieser wohltätigen Anstalt stets das regste Interesse ent¬
gegengebracht und ihr mit besonderer Vorliebe seine Kraft
gewidmet . Ferner Haler durch seinen Rat mit dazu beitragen
helfen , datz der Erweiterungsbau in einer so praktischen
Weise und mit moderner Ausstattung erstanden ist. So
wünschen wir ihm denn bei froher Gesundheit eine noch
lange und gesegnete Wirksamkeit dahier zum Wähle der
leidenden Menschheit . Ja : „Ad multos annos !" „Auf
viele Jahre !"

A Offenbach. (Aufgehobene Zwangsinnung .)
Die Zwangsinnung für das Friseur - und Perückemnacherhand-
werk in den Landgemeinden des Kreises Offenbach wird nach
einer Bekanntmachung des Krcisamtes mit Wirkung vom
80. Juni ab aufgehoben.

A Hungen. (Kirchen raub  er .) In einer der letzten
Nächte drangen Einbrecher in die Kirche der Gemeinde Nod-
heim, erbrachen den Opferstock und raubten deii darin ent¬
haltenen Geldbetrag.

A Kassel. (Falscher Arzt .) Der seit Herbst vorigen
Jahres in Niederbeisheim wohnende Arzt Dr . Nellmann ist
verhaftet worden, da die Nachforschungen ergeben haben, daß
er ein vielfach vorbestrafter Verbrecher ist.

A 0t . Goarshausen . (E l e kt r i z i t ä t s w i r t scha f t
am Mittelrhei  n.) Um die Kreiseingesessenen besser wie
bisher mit Energie zu versorgen, wird der demnächst tagende
Kreistag St . Goarshausen einen neuen Vertrag mit den Main-
kraftwcrkcn beraten und Abmachungen zwecks Erlangung eurer
besseren und billigeren Kraft - und Lichtstromliesernngtreffen.

A Bingen a. Rhein. (E i n ge me i n d u n ge n na ch
Bingen .) Wie verlautet, beabsichtigt die Kreisstadt Burgen
mehrere Nachbarorte einzugemeinden. Zunächst sollen mit
Büdesheim Verhandlungen in dieser Angelegenheit aus¬
genommen werden.

A Eltville. (13 goldene Uhren gestohlen .) Bei
einem auf dem Besitztum der Gräfin Eltz verübten Einbruch
entwandten Einbrecher aus einem Eckschrank 13 alte goldene
Uhren. Von den Tätern fehlt jede Spur.

A Nieder -Saulheim (Rheinhessen). (Ein Motorrak
gegen einen Kinderwagen .) Ein Motorradfahrer
berannte in einer belebten Straße einen Kindcrsportwagen.
Das in deni Wagen befindliche Kind erlitt einen Schädelbruch
und andere schwere Verletzungen. Es schwebt in Lebensgefahr.
Auch der Motorradfahrer , der zudenr keinen Führerschein
hatte, erlitt wesentliche Verletzungen. Motorrad -und Kinder,
wagen sind schwer beschädigt.

A Worms. (Einbruch in eine  K l e i d e r f a b r i k.j
Fn einer Kleid-erfabrik in der Renzstraße wurde nachts crngc-
brochen. Es wurden über 20 Herrcnanzuge und viele Hry-en,
sowie eine Anzahl Westen cntlvendet.

A Worms. (Wormser Frühjahrsmesse .) Di«
Wormser Frühjahrsmesse wird auch in diesenc^ ahre vor rem
Pfingstfest abgehalten, und zwar in der Woche vom Io . bis
21. Mai . Die Frühjahrsmesse bietet allen Rei enden Gelegen-
nclt, der alten Lutherstadt am Rhein eiiien Besuch abzustattcn.

A Oppenheim a. Rh. (F r o st b e kä m p f n n g^ i n
R h e i n h e s se n.) Im Hiesigerl Wernbaugebiet ist die ^ ro,t-
becampsung nunmehr systematisch organisiert D« Heine,
nungs- und Uebcrwachungsinannscyaftcn sind genau ern-
geteilt. In den letzten Nächten war •die Temperatur auf
3—4 Grad heruntergegcmgcn.

A Meffcnhc'un. (Veruntreuungen in erner
Mäl - erei .) Bei der Aktien-Mälzerer David in Meifenheim
sind große Veruntreuungen aufgedeckt worden. Mehrew Ver-
baitunaen wurden bereits vorgenonrmen. Auch zahlreich«
Landwirte ans der Umgegend sind in die Affäre verwickelt.

A Meifenheim . (Auf dem M otorrrad in dc n
Tod)  Ein junger Mann aus Hoppstadten verunglückte be,
Meifenheim derart schwer aus seinem Motorrad , daß er na»
wenigen Stunden starb.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 14. Mai 1927.

u Silberne Hochzeit. Herr Eisenbahn - Obersekretär
Stössel und Frau Anna geb. Offenstem , jetzt in Eltville
wohnhaft , feiern am 12. Mai das Fest der Silbernen
Hochzeit. Herr Stöffel war früher in Flörsheim statio-
uiert und hat hier noch zahlreiche Bekannte und Freunde,
die sich unserer Gratulation anschlietzen.

s Meisterprüfung . Herr Friseur Heinrich Schalk von
hier hat seine Meisterprüfung mit ganz besonderer Aus¬
zeichnung bestanden . Wir gratulieren bem jüngsten Flors-
heimer Meister und wünschen ihm: „Viel Gluck für die
Zukunft !"

n Die Kapelle in der Bahnhosstratze ist in den Besitz der
beiden Nebenlieger , Herrn I . C. Finger und Hermann
Hochheimer übergegangen.

Die Mainkraftwerke teilt mit , datz morgen Sonntag
von vorm . 7 Uhr bis Nachm. 5 Uhr der Strom abgestellt
ist-

88 Fohre SäMvMh?
Ein ungewöhnliches Ereignis steht unserer Heimat-

qemeinde zu Pfingsten dieses Jahres bevor . Der Se¬
nior der hiesigen Vereine , der Gefangverem „ Sänger¬
bund " , feiert sein 80jähriges Jubiläum . 80 Jahre ! Aus
einer änderen Welt scheint es herüberzuklingen . Jeden¬
falls mahnt es schon stark an das volle Säkulum . Es
klingt nach längst , längst vorübergegangenen „besseren"
Zeiten . —

Im Jahre 1847 wurde der Gesangverein „Sänger¬
bund " durch eine Anzahl hiesiger Bürger gegründet.
Keiner der Gründer ist heute mehr am Leben , niemand
kann aus eigener  Erfahrung über das Entstehen un¬
seres Vereinsveteranen berichten Alle,  die damals um
das blau gelbe Banner sich scharten, sind hinüber ge¬
gangen in bessere, sonnigere Gefilde Dahin , wo keine
Dissonanz , keine Verstimmtheit mehr ist. es keine Din-
oenlenrügen und fetfic uni $cit)ürfcnen £ f)ötc tnel)t cjibt.

Acht vollü Jahrzehnte sind über unser dörfliches Leben
dahinqezogen , haben Freud und Leid , Gutes und Boies,
Schlimmes und Harmloses gebracht , der Sängerbund ht
immer derselbe geblieben . Immer aber hat er Anteil
genommen , immer ist er dabei gewesen , ^mmer  hat
er teilgenommen an den Geschicken Flörsheims und rm-
mer haben feine Mitglieder mit der ganzen  Emwoh
nerfchaft , von der sie ja selbst ein nennenswertes Teil
bildeten , geliebt und gelitten , gedarbt und vom Ueber-
flutz gezehrt , im Frieden gejubelt , im Krieg geweint.

Da ist der Greis , der 70- und 80 jährige Mitbürger,
den heute noch seine schönsten Jugend -Erinnerungen mit
dem Sängerbund verknüpfen . Bor seinem selischen Auge
werden alte Sängerfahrten wach, Singstunden vor fünf¬
zig und mehr Jahren , Winierfeste und Sommerselern
mit all ihrem naiven urwüchsigen Zauber , emer Zeit,
da man noch nichts wußte von Kunstchöcen, Pressingen
und Eesangswettstreiten . Wo noch das einfache Bolks-
lied . der anipruchlofe Singchor den Sänger wie den
Zuhörer entzückten — , v ... .

Dem auf der Höhe des Lebens stehenden ist der
Sängerbund Gegenwart . Ganz füllt er das Denken
seiner Freizeit aus . Sobald er sich von dem Alltag
losmachen kann , ist seine Arbeit und seine Muhe , der
Sängerbund . Das Wohl und Wehe des Jubilars ist
sein  Wohl und Wehe und bis in den Kreis ferner Fa¬
milie hinein spielt diese Treue und Anhänglichkeit ihre
Rolle . -

Da ist die Jugend , die heute schon mit ganzem Her¬
zen teilnimmt an den Weihnachts -, Sommer - und Jah¬
resfeiern des Vereins . Die sich auf Theater - und Mar-
chenvorstellungen freut , beim Feste jubelt und Nie vom
„Sängerbund " vergessen wird . Die die Zukunft des
Vereins ist und kaum die Zeit erwarten kann , m dessen
Geschick „ratend und tatend mit ernzugreifen.

Das ist unser Flörsheimer Sängerbund!
Dem Greis : Erinnerung!
Dem Manne : Gegenwart!
Der Jugend : Zukunft!

Uns allen aber ein froher , lieber Weggesell , das ist
uns der „Sängerbund " ! ^

Auf , auf zum 80 . Jubelfest ! d

i Sonntagskarten , die auf dem Flörsheimer Bahnhof
aufliegen : Rach

Atzmannshausen 3.
Bad Soden »
Eppstein „
Frankfurt (M) Hptbhf „
Rüdesheim „
Wiesbaden ,,

3,40 Rm. 4. Kl. 2,30 Rm.
1,40 „ „ 0,90 „
2,00 „ • 1,30 „
1,50 „ 1,00 „
3,20 ,, 2,10 „
1,40 „ 0,90

dein nur nach denjenigen , die als Ausflugsorte bekannt
und von der Verwaltung als solche anerkannt sind. Wei¬
che anerkannt sind, zeigt obige Liste.

u Immer wieder Klage geführt wird vonseiten der hie¬
sigen Bahnhofsverwaltung über Beschmutzung und Rrcht-
sauberhaltung der Wartesäle , Abortanlagen usw. durch das
Publikum . Die .Bahnhofsverwaltung sorgt durch Aufstef-
len von Papierkörben , ständiges peinliches Reinhatten
der Warteräume und sonstigen der öffentlichen Benutzung
dienenden Einrichtungen soviel als immer in ihrei >Kräf¬
ten steht für Ordnung . Das Publikum , vor allem Zugend¬
liche und unreife Personen , stören sich aber an all dem
nicht und tun das Gegenteil . Bor allem werden gern

Papier und sonstige Abfallstoffe auf den Boden geworfen,
was jedem fremd Hierherkommenden einen üblen Eindruck
von Flörsheiin vermitteln mutz. Wenn man bedenkt datz
jetzt zu Pfingsten tausende von Sänger und deren Ange¬
hörige hierher nach Flörsheim kommen und dann nur ein
Bruchteil von diesen zum Anstotznehmen Veranlasiung
findet , so kann man ermessen, welchen Schaden Flörsheim
und sein Ansehen hiervon hätte . Also nochmals : seht auf
Ordnung und Reinlichkeit . Haltet nicht allem d>e Bahn¬
hofsanlage sondern alle  Lssentlichen Plätze und Einrich¬
tungen sauber und haltet vor allem Kinder und Jugend¬
liche auch zu dieser „öffentlichen Sauberkeit " an.

Die Taunuslichtspiele bringen morgen den „Rosen¬
kavalier ", wie von uns bereits gemeldet und in ganz vor¬
züglicher Ausstattung . Dieser Film wird als die beste
deutsche Filmleistung im Jahre 1927 bezeichnet. Das sagt
aewitz alles , was über den Film zu berichten wäre . Man
mutz ihn gesehen haben . Bitte das Inserat m heutiger
Nummer beachten.

l Das Stiftungsfest des Schützengesellschaft1906 findet
morgen Sonntag im Saale zum Hirsch statt , verbunden
mit Konzert und Ball und unter Mitwirkung des Eejang-
vereins Liederkranz . Allen Schützenfreunden und solchen,
die ein paar recht vergnügte Stunden verleben möchten,
sei der Besuch der Veranstaltung bestens empfohlen . Siehe
Inserat in heutiger Nummer.

t Wasserleitung . Aus Hattersheim wird uns geschrie¬
ben ' Die Mitversorgung der Stadt Höchst und der Ge¬
meinde Flörsheim aus deu Fraukfurter Pumpwerken bei
Hattersheim und Eddersheim bedingte eine erhebliche
Vergrößerung dieser Anlagen . Durch den Einbau von
zwei neuen Maschinen können jetzt statt der bisherigen
30 000 Kubikmeter Tagesleistung deren 60 000 Kubikmeter
Wasser aus den Tiefen gesogen und den riesigen Wasser¬
behältern zugeführt werden . Dreiz'ehn neue Brunnen
wurden ferner eingebaut , die die Wasser der unterirdischen
vom Taunus nach dem Main zuflietzenden Strome auf-
sammeln . Die Gemeinde Flörsheim konnte ihre Wasser¬
leitung bereits in Betrieb nehmen . Augenblicklich ist man
mit dem Legen der großen Rohrleitungen nach Höchsta . M.
beschäftigt.

I Eine heitere Geschichte. Was aus unserer Flörsheimer
Storchentragödie schon alles geworden ist, zeigt ein Artikel
in der im benachbarten Rüffelsheim erscheinenden „Main-
spitze" ' — Der Storch erkennt die Wohnungszwangswirt¬
schaft nicht an . Was die Menschen mehr oder weniger
geduldig seit Jahren über sich ergehen lassen müssen, die
Wohnungszwangsbewirtschaftung der Wohnungen , die
Wohnungsausweisunz und anderweitige Einweisung , die
erkennt der stolze Storch für seine Familie nicht an . Da¬
rauf — klappert er. Das zeigte folgende Geschichte, die
sich in einem Orte des Maingaues zugetragen hat . Seit
Jahren hatte sich dort ein Storchenpaar auf einem nicht
mehr benutzten Mälzereischornstei.n wöhnlich eingerichtet.
Im Laufe der Jahre hat nun das Rest an Umfang und
Gewicht sehr zugenommen , was eine Gefahr für den Schorn¬
stein bedeutete . Auch waren die Störche in der Verrich¬
tung ihrer natürlichen Geschäfte gerade nicht sehr vorsich¬
tig und mancher Passant wurde mit dem Produkt ver¬
dauter Frösche usw. aus luftiger Höhe überschüttet . Der
Besitzer des Schornsteins ließ daher im vergangenen Win¬
ter das Rest entfernen . Als jedoch die Störche zurückkamen,
machten sie sich auf dem alten Platze sofort an den Vau
eines neuen Nestes, was bei dem herrschenden Winde sehr
mühselig war . Man suchte die Störche am Weiterbau zu
verhindern , alles war vergebens . Der Gemeindevorstand
nahm sich in großzügiger Weise der Störche an und ließ
auf einem Eemeindegebäude in der Nähe ein künstliches
Nest erbauen und mit Reiser füllen . Mehrere Erwerbs¬
lose, mit einer Fahne ausgerüstet , hatten die Aufgabe , die
Störche von dem alten Nest auf das neue Nest zu jagen
und durch Hurrageschrei usw. zu verscheuchen. Doch das
Storchenpaar störte sich an all dem nicht, baute ruhig wei¬
ter , ja es ging sogar so weit und holte sich die Reiser
aus dem Kunstneste und trug sie in das alte Nest. Es
bleibt jetzt nichts anders übrig als das Storchenpaar auf
seinem alten Platz zu lassen."

Ich Hab dich lieb, der neue Singfilm , der unter per¬
sönlicher Mitwirkung des bekannten Frankfurter Sing-
film -Ensembles am Samstag und Sonntag in den Kar-
thäuserhoflichtspielen läuft , dürfte nicht über boten werden.
Film — Musik — Gesang in genauer Übereinstimmung —
Herrliche Naturaufnahmen — Reizende Duette — Klas¬
sische Musik — Volkslieder — Abwechslungsreiche Szene¬
rien , durchmischt mit köstlichem Humor werden auch in
Flörsheim ihre Wirkung nicht verfehlen . Ob der Film
Geld kostet ist Nebensache, die Hauptsache ist, er wird
jedem gefallen . Dazu das bekannt klassische Beiprogramm.
Beachten Sie unser Inserat.

Fuhball . Morgen Sonntag weilt die 1. M . des Sp .-
V 09 in Hochheim bei Worms . Bereits schon 2 mal in¬
nerhalb Jahresfrist waren die Hiesigen dort und beide¬
mal wurde knapp verloren . Die mißlichen Platzverhält¬
nisse und das dortige Publikum spielten jedesmal eine
große Rolle . Vielleicht gelingt es beim drittenmale we¬
nigstens einen Punkt zu holen Viel Hoffnung besteht
allerdings , bei der derzeitigen Verfassung der Elf , nicht.
Die 2. M . fährt nach Eddersheim zum Pokaltournier.
Es spielen um 10.30 llhr Sp .-Vg. Hochheim 1. — Weil-
bach 2., um 12 Uhr Okriftell . — Sonnenberg -Rambach 1.,
um 2 Uhr Eddersheim — Höchst(Jugendspiel ) und an¬
schließend Schwalbach 1. — Flörsheim 2. Die hiesige Re¬
serve ersieht daraus , daß es gilt die blau -weitze Farben
würdig zu' vertreten . Wenn auch der Gegner gute A-Klafie
ist, so sollen sich die Hiesigen nicht aus dem Konzept brin¬
gen lassen und treu ihrem Grundsätze „Einigkeit führt
zum Ziele " das Spiel durchführen . Mögen zahlreiche
Anhänger die Elf begleiten . Unseren beiden Mannschaf¬
ten „Glück auf deu Weg". f >

In den Krcispokalspielen treffen sich Rüsselsheim und
Biebrich sowie Worms und Weilbach . Gewinnt Rüssels¬
heim , so sollte es Pokalmeister werden , denn im letzten
Spiele auf eignem Platze wird dann noch 1 Punkt be¬
nötigt . Weilbach wird in Worms verlieren.

Schach. Wie wir bereits m unserer Dienstag -Rr.
meldeten , begeht der hiesige Schachklub morgen im „Schüt¬
zenhof" sein 6. Stiftungsfest . Um 2.15 Uhr werden zwei
gute Spieler aus Mainz und Frankfurt an je i5—20
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Von Josef Minola (Schluß .)
Jabre 1754 feierte Dompropst Hugo unter großer

Beteiligung sein Jubiläum als Domherr zu Alarnz.
Bei dieser Gelegenheit erschienen ihm zu Ehren verschiedene
Druckschriften Die Gemeinde Eddersheim gratulrerte
mit einer Druckschrift in Folioform °. („ Eltziamsches an
Tugenden großmütig und Hoch Adeliches Lowen -Hertz
zur Ehrenwürdigster Verehrung vorgestellt : Da der Hoch-
würdige , Hochgeborene Herr Hugo ^-ranzrskus Carolus
aus dem Reichsgräflichen Geschlecht von und zu Eltz.
deren Ech und Hohen Domstifteren Mayntz und Minden
Domvrvvst etc . am letzt verflossenen sogenannten werßen
Sonntag und 21 . Monats Tag Aprilis des Ertz Hohen
Manntzischen Dom -Stifts Jubilarius Unter vieifaltrg-
frohlockenden Herzens Wünschen erkläre nachmals aber

23 Tag erstbesagten April Monats dem Herl
Märtyrer Georgio geheiligten Fest in dem Hohen dom-
vrovsteiischen Ort Eddersheim am Mayn von den ge¬
treuen Untertyanen zum Denkmal ihrer unterthanrgsten
und wutdmd ' tziiM Eh -e-bi - tigl - i. mit Sff- n « - - und
Kichfechr Jubel Fest -Beqängnus beehret worden.

«b -- r°Ä ° wn -d- d !- I° Sch -ist o° n P - t -r R - Ymuud-

LpW Su7 ° mildtätiger S - - - ,
-inen aroßen Teil seines bedeutenden Erkommens
75000 Gulden jählich verwendete er zu guten Zwecken
und seinem ausgeprägten Kunstsinne und Jeme : Wohl¬
tätigkeit verdanken verschiedene Mainzer Kirchen ihr
prachtvollen Gemälde und Altäre ^ Wenn auch seine
Hofhaltung von besonderem Punkt war , so geschah die
im Interesse seiner Würde und seiner Stellung . Er
selbst war in seiner Lebenshaltung äußerst bescheiden
und anspruchslos ; sein leutseNges ^ Wesen machte ihn
überall beliebt . Er starb am 26 . Zunr 1779 zu Mainz
und wurde im Ostchor des Mainzer Domes vor dem
Eltzer Altar beigesetzt . Sein Testament bestimmte emen
großen Teil seines Vermögens zu wohltätigen Zwecken.
Auch an Eddersheim dachte er und vermachte der Ge¬
meinde einen Fonds zur Gründung emes Hauses für

Samstag 8.30 Uhr , Sonntag 4 und 8.30 Uhr
Nur zweitägiges Gastspiel

des Frmlimter SimW-Wmbles
mit dem neuesten SingftlmM hol!m lieb

Ein Volksstück mit Gesang in 5 Riesen-Akten. Unter
persönlicher Mitwirkung von

Frl . Maria Loech, Sopran . HerrnH. Brinkmann.
Tenor. H. Wietzenbach, Klavier.

Dazu als Beiprogramm:
„Monly verlobt sich." 2 Akte

„Babp Peggt ) als OeteHtiu, " 2 Akte
4 Uhr Kinder -Vorstellunfl mit Gesang und Mujrk.

betagte und dürftige Priester . Doch wurde dieser Plan
nicht verwirklicht . Bei der Ausführung der Testaments-
Bestimmungen kam es zu Meinungsverschiedenheiten,
die zu einem Prozesse führten . Ehe dieser entschieden
war ? besetzten die Franzosen Mainz , die das große Ver¬
mögen des verstorbenen Dompropstes beschlagnahmten.

D M
fi
-p WU / -• .. ^ '

ff .:- 4y :f . D : ,w ME,

Das Firmament als Schreibfläche!
Es war während des großen Krieges , als eine Zettung

die Meldung brachte , daß gewisse Nachrlchtenflugzeuge sur
die Folge einen Rauchentwicklungsapparat an Bord hatten,
mn durch Auspuffung von Rauchwolken nach Art des
Morse -Alphabets Punktstrich -Meldungen übermitteln ^
können , ohne iriedergehen zu müssen . Es sAmt ftdoch
so daß sich diese Meldungubermitlelungen nicht bewahrt
haben denn man hat später nichts werter davon gehört,
^manschen ist es der Technik gelungen , durch ern Flug
zeug nicht nur ein Morfe -Alphaüei in die Luft zu ichtetbed.
-L - U »- » !- Wörter . 2 » -» - »- - reu d- u . « - n sandtenbat kürzlich ein Flieger operiert und in 3 bis 4UUU jjur.

Höhe das ^Firmament als Schreibflache benutzend , mit
weißem Rauch das Wort „Perfil " geschrieben Samt iche
Buchstaben waren über 1000 Mir . rang und sneiner
Höhe von nahezu 4000 Mtr . geschrieben , sodaß die Schrift
in einem Umkreis von einigen Hundert Quardratkilometern
sichtbar war . _ _ _

Bist Du ein Sportsmann?
Aas dem letzten Internationalen Olympischen Kongreß wurde

der Vertreter Englands , Reverend de Eourcy -Laffan , der vor ei-
niaen Wochen im Alter von 74 Jahren verstorben rst. bannt be¬
auftragt , den Begriff des Sportsmannes zu formulieren . Er zand
dafür folgende Sätze : Bist Du ein Sportsmann?

Bedenke als Spieler:

- AZ ! L DLnAL »- ,ch- ft "u»d »ich. » ,« ?
3'. Befolgst Du die Weisungen Deines Spielführeis , ohne zu fra.

4. Nimmst Dp die Ênffcheidungen des Schiedsrichters bedingungs-

5. Eewümst ^ Du^ ohne zu protzen, und verlierst Du, ohne zu
6. Wär ^ Du^bereit , eher zu verlieren , als etwas zu tun , was

Dann Rst du achtem Wege? ein Sportsmann zu werden.

Bedenke als Zuschauer: beklatschen?
i USfAÄ » “ d" enW '"
8 S ?» & «» «(* »° “
t «ÄSfSS - v- 3«*«- ---» »°

Dann b̂is? Du kein Sportsmann!
Versuche aber, einer zu werden. _ _ _

ürimlBitMtt bet©eweinbe XlitsWi.

hat 144 Seiten Umfang und bring h Das Buch
, °P. ° für d >- u ° s S ° . , ° ch« .
gibt Winke für das Gaskochen , Y jeden Haushalt
Bratöfen und lf .̂ ^ Der Preis des Kochbuches beträgt

erhältlich.

Der Plan über dw .Dichtung eine ? « rdische^
legrafenlinie in der Nredstratze ^ A „ ^ egegesetzes vom
liegt hiermit gemäß 8 7 des -seiegraienm » j
18 12 ' 1899 (Reichsgesetzesblatt Seite >7U&1 ™

Äf 4Ä •»
Die gotinuloK w U»! im

L 7 »L . ZimmL * Ä > 18- ^
gleichen Zeit daselbst abzulrefern . ^ ^ eister : Lauck.

Die für d. » 21 . M ° i d- . - ° -mi >t»- ° Uh- ™
gesetzte Zwangsversteigerung fallt aus.

ft & aüü 3irnm, . mann _

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Ostern, den 15. Ra , 1Ö2J . ^
Gemeinsame hl. Kommunion des Katb. .̂ ^ ^ mdergottesdienst.Schulkinder, 7 Uhr Fruhmeffe 8.60 Uyr umv ^

9.4b Uhr Hochamt, 2 Uhr s° ram. Andacht un° ^
Montag 0 Uhr hl. Messe rm Krankenhaus. 6.30 Uyr ^ ay

D„ »- L " '° Nki . im Dchwefternhau- . °.- ° Uh- s -- .

«ttwÄ « . m ° - ° M - - -----

wä °l >» - - —
für Marg . Langen . „ „0 Ubr Amt für den

Freitag 6 Uhr hl. Meffe im Krankenhaus, b.60 uyr ^
gef. Heinrich Lauck. , Eltern und - Bruder,

Samstaq 6 Uhr Iahramt tur Anna .Mltter , ^ uern a
6 30 Uhr Iahramt für Katharina Wagner.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Eaiuate , den Io. Mal lvii-

Nachmittag 2 Uhr Gottesdienst . 2.45 Christenlehre. _

gemüre. Salate,
schwache Suppen , Soßen und alle Fleiichgenchte
erhalten augenbl cklich unverglenhlrchen Wohl¬
geschmack durch einige Tropfen Maggl s Würze.

Voiteilhaftester Bezug in großen Original¬
flaschen zu RM . 6.50

r.Evers.Gärtnerei am FneiA!
Flörsheim a . M . Telefon 34^

empfiehlt

alle Qemülepflanzen. Tomaten t T°iflUfterfde

3 fr A ir, bV Cuaim,
keine gewöhnliche Hausterware.

t̂ öcisrlisrcls
Rmaiirvgren , ^ümtlicbe
Osrten - und Ackerge¬
räte , sind zu haben in |
der Eisenhandlung

G u t j a li r . Flörsheim
Telefonl 03

Kür den Verkauf von Auto - und Maschinen-
ölen. Maschinen- und Lederfett, Wagensett,
Seifen . Seifenpulver etc. sucht eine allerer,t-
klafsige Firma tücht ' geOrts- Vertreter
Sabr bobe und leichte Nebeneinnahme . Unter-

dieser Zeitung.

Aasserleitungen

ABA

Fahnen
Wimpel

liefert

B. Kern
MAINZ
Markt 5

Das Kraftbrot
Auf biochemischer Qrundlage

äusse rst schmackhaft
ff»t~hekömmlich

le icht verdaulich

Alleiniger Hersteller:

Wilh . Kunz
Bäckerei Flörsheim

Wickererstrasse 4

dieser Zeit ung. _ __ _ _ __ __ _ ^ ♦AdreNen-Tasel cmpsehlens werterJirme^
u ug. Unkelhäuserj|) /̂ an nh eimer

! «sämtliche Lack- und Farbwaren | Hauptstraße 39,Telefon 1111 - -
' öalUlilt -U _ „„tinffl. Kreide . Bolus , Qyps 2 „ _ Qili ^ dipttncfior

ßlan bittet Kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

* s„„ ie Leinöl , Siccttj Tmp »»« ». K ' ' 'ufc -df 0olub Ä 2
S2Ä SsfeVoÄ '(HÄ,ker erh . ,«e„ Rnbn« ) |
Firma Barkhard Flasch , Hauptstrasse 31 . |

Fa ° ^ n| on FleschEisenbahnstr . 41 , Telefon 61
empfielt sich in ColonialwarenhDeükge » «
holf. Süßrahmbutter ech e Mmnzern wursu Ausschank>  Sp
frisch . Weine u. Spirituosen , Chabeso  i ^vak, Zigarren , Zi-
zial Flaschenbiere , ^ u/^ alwasse - ^ a e o |jtät in Kaf.
garetten , Tee , Schokolade , Kakao, ^ 005,^ .^ , Salzlager.

g ; |,lllSRgiV at! Lieferung aut Wunsch  tredf aus

MetzgereiJ. f)orn
empfiehlt

Ochsen -, Rind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Papier - und .Schreib¬
materialien , Haushai-
tungsartikeln in Icmail -,
Zink -, Holz - und Korb¬
waren , Glas - und Por-
zellan -Geschenkat tikcl,

Spielwaren.
Tabak,Zigarren, Zigaretten

Martin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von Matratzen
und Polstermöbel.

Verkauf von Lederwaren.

Poldi Bettmann
Putz - und Modewaen

Strümpfe , Trikotagen,
Wäsche u. Kurzwaren

Flörsheim a . M., Untermainstr . 17
Ecke Karthäuserstr.

Biberbettücber
fjemdenbiber
Gummituch
Wachstuch
arbeitŝ ojen
Bstt-Damaft

ZiiSwOeiiülhe
6psrUeitäH|

iit reden Montag u.Donners
taa um 8 Uhr vormittags rn
unserem Verlag der Fnseur
9litolaus Kohl
zu haben.



Danksagung
“fFür die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

hei der Beerdigung meiner innigstgeliebten Gattin,
unserer Juten Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter,
Schwester und Tante FrauIlWtOlVI - —

Katharina Siegfried
geb . Mitter

sagen wir hiermit unseren aufrichtigsten Dank . Ganz
besonderen Dank dem Hochw . Herrn Pfarrer Klein,
dem Herrn Kaplan , sowie den barmh . Schwestern,
für ihre aufopfernde Mühe . Dank dem Jahrgang 186o,
sowie allen denen , die der Verstorbener , das letzte
Geleit gegeben und durch Kranz - und Blumenspen¬
den geehrt haben.

Im Namen der tieltrauernden Hinterbliebenen
Claudius Siegfried und Kinder

Flörsheim am Main , den 14. Mai 1927.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir Allen

herzlichsten Dank
Anton Rauschkolb und Frau Maria

geh . Ziller
Flörsheim a. M., im Mai 1927.

ÜP.
Heute Abend 8.30 Ahr
Eesangstunde im Hirsch.

Der Vorstand.

Mol . MalWMM»
Morgen Sonntag , den
13.Mai gemeinschaftl-hl
Kommunion.

Der Präses.

W -M . ,5 'anperiniiiif
Montag , den 16. Mai
abends 8 Uhr Eefang-
stunde. Der Vorstand.

SMt-Bemn 08

Karl ßeinrich Metz

(Magdalena Metz
geb. Messer

Vermählte

Rüsselsheim Flörsheim
15. Mai 1927

Heute Abend 8.30 Uhr
Spieterversammlung im
Vereinslokat, der 1., 2.
und 3.. Mannschaft. In
Anbetracht der wichtigen
Spiele ist es Pflicht ei¬
nes jeden Spielers zu
erscheinen. Abfahrt
nach Eddersheim und
Worms werden in der
Versammlung bekannt¬
gegeben. Der Vorstand.

Ein gebrauchter schwarzer

fi  e r d*
billig abzugeben. Nä¬
heres im Verlag.

Einige Hundert Zentner

Mist
abzugeben. Bahnhofstratze 25.

I „Schützen■Gesellschaft 1906“ jj
Flörsdeim am Main_ W

Brucb-Ittaccaroni
und

El?r=nudeln
billig

6. Sauer
Morgen Sonntag,  den 15. Mai 1927 | = ^ ljjrSÜeimer
findet im Saale „Zum Hirsch' - unser ss=

=  diesjähriges

ZliNungZ -Fert
verbunden mit Konzert u. Ball statt.
Mitwirkung : Gesangverein Liederkranz
Gute Musik — schöne Dekoration
Anfang nachmittags 4 Uhr . Eintritt
0 50 Mk. Es ladet ergebenst ein :
Der Vorstand.

Willst Du?

SM

51/ mal wurde ein feJnenstücfc
mit Persii gewaschen unter fach-/ Ab S *ft —rAir/Vl « n/c>

tvaschene Stück ututWrwrSBwe
festig keif uniersucht ^mdM **& *?%■
im Hinblick au fern so oftmaliges /Paschen
r>tn ntjs &ctmfiafenHfch d ür ?sflges _5^
aebnis für die Schonun g des Ge/vebesj

Gibt es einen besseren beweis für die hodiwertige beschaffen*
heit eines LPaschmittels?

‘Denker ? Sie : 511 mal aeuxaschenj

-Das entspricht bei regelmässigem vienvöchentiiehem UJaschen
einer Gebrauchsdauer uon mehreren Jahrzehnten.

Perl II schabt undpf &e&i «Lös
U & tche in  efegm Messsci

. Taunus - Lichtspiele «
Freitag Abend 8 30 Uhr. Sonntag 4 Uhr (Kindervorstellung) und 8 .30 Uhr

spieler
interessiert unsere morgige
Schachveranstaltung rm
Schützenhof. — Beginn der
Simultanvorstellung 2 'U  Uhr.

Schachklub Flörsheima .M.

lutnncrcino.1861

1 Sniillfeinc,MreimiWiijien,Klosetts
billig una erstkfa$$id kaufen?

Dann gehe in die Bahnhofstratze Nr. 5 —
Dort kaufst Du vom Fachmann. Empfehle
mich gleichzeitig im Verlegen von Wand- und
Fuhbodenplatten und im Liefern von allen
in mein Fach einschlagenden Artikeln zu den
billigsten Preisen

Philipv Keim, Mmtemlien

Montag Abend 7.30 Uhr
Training der Damenhandball¬
mannschaft auf dem Turn¬
platz. Erscheinen dringen er¬
wünscht. Der Vorstand.

8 „Hermes 1 !Bni(HeilungI Dr.med. jjH. L. Meyer 1

von Ärztekommissionen bestätigt!
ohne Operation, ohne Verufsstörung!

sodatz selbst Arzte sich unv ire Familien von uns behandeln lasten.
Oeltentliche Danksagungen dortiger Gegend:

Flörsheima. M.. BMoWhe5
Spülsteine  in Feuerton. Terazzo,
Eutz-Eifen-Email

hlaeh einjähriger Ausbildung bei
Herrn Dr. Heinrich  Fischer -Wiesbaden
und dreijähriger Betätigung in eigner Praxis
übe ich die Behandlung von

Beinleiden
aus lür Privat - und Kassenpatienten.

Dr. Ehrmaim , Mainz
Schusterstraße 37

Sprechstunden 11- 12, 2- 5 Uhr. Telephon 1237.

enuicne " , , , ,,
Rprztlichem Institut für orthopädische Bruchbehandlung,

Dem .Hermes flerz in Sohn  Karl, 15 Jahre alt. der seit Geburt an
Hamburg 3 , , ^ , gänseeigroß bis zum H. ging, durch Dr. med.
linksseitigem Leistenbruch h t, der g t. R E p pl e , Oberhauten bei
H. LMe yer>s Methode vo tsthnd.g .gehedt^ t.̂ ^K0 s a gPI . ^ his  zum H.
Reutlingen • * . , ; Behandlung beidem„Hermes“, Rerztlichen Institut
ging, beit Marz '®2S * ?V “ . „„„ Hamburg 36, und bin jetzt geheilt, soduß ich
lür orthopädische Bruchbehandlung, t L(J •£ , Ba . 2. 12. 26. Bestätige, dab mein
ohne Band gehen kann K, H ube r, L. Konstanz, Juli 1926

ausgebitdeten Vertrauensarztes in:

'« V

Mainz : Mittwoch, 18. Mai nachmittags von 3.30 bis 7.30 Uhr
Donnerstag, 19. Mai von 9 bis 1 Uhr und von - bis
7.30 Uhr. Bahnhofs-Hotel.

Wiaehnrinn ' Freitasr 20. Mai von 9 bis 1 Uhr und von 2 bis
7.30 Uhr, Sonnabend, 21. Mai vorm, von 9 bis 1 Uhr
und nachm, von 2 bis 7.30 Uhr. Hotel Berg.

„Hermes “ Ärztliches Institut für orthopädische Bntchbeharidang,
Q m. d. H„ Hamburg , Esplanade 6. (Dr. H. L. Meyer.j

Wir warnen vor Pinschern, die uns nachzumachen versuchen, ohne den Kernpun
der Sache überhaupt zu kennen. _ _ ...- — — -

tt

WsMrleitilNM
übernimmt in solider und billiger Ausführung
nebst Zubehörteile , „ ^ „„
<5. Ruppert.  Schlosser, Eisenbahnstratze 69.

EmgelWer-Berein", Flörslieim
^ ... -trr virtrfomtlirrrtc;

Zweit
Ssws

für alle Zwecke Prachtware,  ausgesuchte und
anerkannteElite aller Gattungen von Pflanzen. —
Nickt an vergleichen mit alltäglichem selbstgefallrgerr
Maiktlchreter-Rununcl. B iimengcbinde für î reud
und Leid. Frievhoss - und Balkonpflapzen jeglicher
Art. Selbstausführung mustergültigerAnlagen von

röbetn. Pikierte Sellerie , Tomaten mit Topsoallen
und Blüt -nansotz. Bel Abnahme grötzerer Mengen
einer Gattung besondere Prelsermätzrgung.

A.Mi». Maerei und MmMiIM
Mickererstratze 11.

Am Sonntag , den 15. Mai findet nachmittags
4 Uhr bei Gastwirt Weilbacher die
Monats -Versammlung
für Monat Mai statt. Unser diesjähriger
Ausflug und das 25-jährige Jubiläum unsres
Vereins stehen auf der Tagesordnung. Wir
bitten um recht zahlreichen Besuch.Der Vorstand.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdifd)en
„JJK .L -p u « n ? otn \ TSortt bpi den,:
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Smstll. 14.All!1927.

_ _ ^ . r\ A ii 4 *44A Setlofl uttb SditiHlfitnnn

Uon Aocve zu Asche.
E ver ^mriWaflsroiMrenzm ^enf stk Me Eeneri.

debatte beendet, in der alle Redner zu der Anircht gekommen
>varen das; die gegenwärtigen Verhältnissem Handel und
Wandel in Industrie wie in Landwirtschaft recht viel zu
wünschen übrig liehen. Aber war man hierin einig, so gingen
die Anschauungen über die Abhilfe doch wert auseinander.
!rud in den Kommissionenwird mau tapfer arbeiten und viel
Kulanz aufbieten müssen, tim sich zu bestiMinten Anträgen
m einigen? Wichtig ist, daß der Vertreter von Sowietruhlan4
ür eine allgemeine Verständigung sich ausgefprochen Hatz
üne Tatsache die auffallen mühte, wenn sie sich mcht dadurch
°rklärte das, nmn in Moskau Kredit, Kapital, Maschinen
iliid technische Hilfskräfte gebraucht, u>n wieder in die Hohr
(" Är*  iii ni# i w w»

Sowjets dazu Beiträgt, » erti# enS gewt||i SugcitonBmJt
[ür den Abschluß von Handelsverträgen zu inachen iind in den
oi lw SuiKi m üben. Der sehr schätze,iswerte Gedanke

bon Europa" wird freilich noch nicht so bald m die Wirkily.
feit umaesetzt werden; dazu sind die Jnteressen-Gegensatze zu
roh Um zu einem solche-, Ziele zu gelangen und dw euro¬

päische Einigkeit zusammenzuschmieden, muh der EmMtz oes
amerikanischen Glmrbigers auf die europäischen Schu dner
noch Mke? werden, als er heute ist. , Denn zur Ze,t über-
wiegen die nationalen Vorurteile zu lehr.

' Nach dem Preußischen Landtag hat jetzt auch der Reichs-ir „;ne Arbeiten wieder ausgenommen. Es wird sich vor
allen Dinaen darum handeln, die Abänderungen der Auf¬
wertung und die Arbeitslosenversicherung zu erledige«, und
in beiden Gesetzentwürfen sind noch inancherlei Difftre zen
'n beseitigen So bei de-n Gesetz über den Schutz der Repu¬
blik das verlängert werden soll, über die Schulvorlage, über
die Aendernng des Artikels 48 der Reichsverfassung^ ,
Kompetenzen des Reichspräsidenten bestimnitdasSP >rits-
mvnopol usw. Einstweilen wurden kleine Entwürfe fertig

^ ^ Anch über den Dawes-Plan ist Wieder gesprochen worden,
abne das, sich Tatsachen, vorwärts zu kommen, Eben hatten.

Sri « W *« U te °m«

iSÄ plS t5n« und geBtW rä« t oB.
Begründung für seine Anschauung bringt er mcht vor

-r-ie nrobe Stahlhelmtagung, die in Berlin abgehalte»
and von mehr als 120 000 Mitgliedern besucht Worden W^
Kf Sensation verlausen und nur von den Umstanden
bealeitet gÄsen , wie sie bei solchen Massenansammlungen
dnrw Reaeanunaen mit politischen Gegnern vorzukomme«
bkleEi T DsiziPlin der Stahlhelmer ist anerkannt worden
nnd̂ hat auf die Bevölkerung einen guten Eindruck gemacht.

lss itebt letzt fest, daß der Auhenminister Briand den
französischen Staatspräsidenten Douincrgue auf der bevor-
stehenden Antrittsreise zum Besuch des Königs Georg von
England nach London begleiten und dort Mit s«nenl br-tisihen
Kollegen Chamberlain über alle England f
interessierenden politischen Fragen konferierenw . ^
werden auch die Rhenifragen, d-e Verringerung der *
satzunastruppen und die eventuelle Freigabe des k-nken Rhein

spielem Briand WM Chamberlam beŵ n.mit ifmt die deutschen Forderungen abzulehnen. ^ ifoet.eZH^
heißt es Briand werde die Freigabe nur gegen Emfnhrung
einer neukn Kontrolle und gegen eine finanzielle Entschad.
g-rng bewilligen, doch muhten d,e bezüglichen Vorschläge von
Deutschland gemacht und Nicht°us Paris gestell werde«
Was geschehen wird, muh abgewartet werden EmstNnnen
ist der deutsche Geschäftsträger-n ^ nnrUns-
gewesen, um die Sachlage zu besprech - Strese-
wertes Resultat ist bisher Nicht erzielt worden Dr. Str 1
mann hat erklärt, daß die ReichsregENg ihrer Auhenvolit k
treu bleiben und sich weder nach der einen, noch nach
anderen Seite hin drängen lassen wivd.

(Ab Station Flörsheim)
Richtung Frankfurt Richtung Wiesbaden

Neue Zeit
430-
543W
559
635333
724
906*

1043*
1243.
1343
1452
1607
1715
1840
2043
2154
2355

Alte Zeit

143
252
407
515
640
843
954

1155

Neue Zeit
533
60733$
711
917

1143
13213B
1405
1440§
1523
1742
18013B
1830
1926
2033
2207
2332

020

Alte Zeit

121W
205
2408
Z23
542
601333
630
726
833

1007
1132
1220

Die Zeitangaben entsprechen der Stundenzahlung
0—24 Sämtliche Zeitangaben zwischen Mitternacht
und 1 Uhr erhalten die Stundenzisser 0 mit dem Zu¬
satz der Minuten z. B . 0,06 oder 0,36. Zeichenerklär¬
ung : A3. Werktags . * über Griesheim, § Nur an Wert
tagen vor Sonn - und Feiertagen.

Iss neue Mniblott.

(ÄHu “ S «# “ > >»* °»I d-» «"«w-m-n. .

Die neue Aeuderung wird im Anfang manchen Irrtum
mit ück bringen, der besonders verhängnisvoll fein
w uu  der Zug bereits eine Stunde früher gefahren sit -ml
ornäbtc  erst einwe Stunde« Water iallm ,Ü. Wer da-

Ziffernblatt aus seinerUhr sichL ^ „°^ iü? alte ZMt
sei empfohlen, zur leichten vr io abmrieheu, z. B, 17.30
^ « V •*-

Ä . StffilÄ
wird doch nur eine Spanne v g ânn es sich dann

M SO«««i>Sesjen-Nsilau.
z ° L7 S : » r ! « ? - - » Ms.

nommene Bekämpfung des Branoe» si-t Umfang als
Feuer nach einigen Stunlxn m sEM grohün
gelöscht gelten konnte, insgesamt i-nb llt noch nicht
brannt. Die Entstehungsurjache des Feuers sit nocy n,w

T-  ä» «KWiV -As » “ ä*
von einem Personenwagen überfahren. ' alsbald
Wagens gingen dem Kind über den Kopf, s b Autos
verstarb. Dem Bernehmen nach trifft den Lenwr
keine Schuld. .

A Hanau a. M. (Ein Kind bermSP ' l ^
öerdfeuer verbrannt .) In Küumstadten sp^
lchtjährige Kind der Familie Broll,n ^ 1 Kindes Feuer,
un .Herdfeuer. Dabei fmgen d,e M 'der des K,n°«ŝ ^
Das Kind lief schreiend auf die Straße, wo yv»
Lassanten die Kleider vom Leibe rissen. Der Korpe
wes jedoch so schwere Brandwmiden ans, daß eŝ bald nag
seiner Einlieferung nt das Landeskrankenha s
' A Gelnhausen. (Folgenschwere Mwi -^
iteche r ei.) Ein ISjähriger Schmŵ grhilf̂ ‘ ^ w
Kreisort Burgjoß nahm ,m benachb ^ eines
einer Tanzmusik teil und geriet Mit M ^ egner zogen dar
sungen Mädchens wegen,n Streit. » bei
Messer und Verletzten ihn erheblich, üehen chn ber
Ftrahe liegen und fluchicten. Erst m lder Morg \i ^ .Jt eil
bcr Verletzte gefunden und durch emen Ẑ H ^
Krankenhaus gebracht. Die drP . M ss h
sunge Leute ans Unterertal ermütett und verhaft

A Lauterbach (Ok«rh0. (Einbrüche ^ unternom-
pier wurde ,n die ApothekeE'n E>n 3 Z derselbe Täter
men. In der darausiolgenden Stacht brach woy l
in die Apotheke zu Gelnhausen em. Dort wur̂ ^ ^ aubt, es££ eine 5lftent<ijcx)e liefen B Ti/ifam
mit einem internationalen Einbrecher zu tun z > ^ {

A Bad Nauheim. (EntsP  r u n gen  Z ll » .
-i n e r Fra  n kf u r t e r E r z^eh u n ^ sestgenommen.

SwSSÄK 4ÄW " «-
loeViem «ul lee Hnitoit “ei «» «» feu e,

A Sliederlahnsteina. Rh. (G" ß -.„Wohngebäude de¬
in Frücht .) In der Scheune und un■ ^urck
Landwirts Esch in Frücht entstand em R f ^  di«
Me Heu- und Strohvorrate so } » » ' b̂enachbart«
Äebäude bis auf den Boden abbrannwn.̂ ^ ^ Aas Vieh
Stall wurde ebenfalls cm Raub r« A^^ cht wurden. Di«
konnte noch rechtze, P m SwMh t ^ TazFeuerwehren von Frucht uno i
;u tun. _

Duech gLKUVS ßeben
Roman von Ludwig H a n s o n.

20 (Nachdruck verboten.)
" Während feine Frau °uftrug zum Mittagessen

verschwand Feiger ohne em Wort, Uef durch
Gärten und verschwand m Dickhuts Festung. ?
bestürzte er die Familie mit der Neuigkeit, daß Albert.
Schwiegermutter angekoimnen fei und mef Me Mann
zum Ordmmgschaffen: »Sorgt , ihr Leut daß ihr- euch
nit zu fchäine braucht! Ihr wißt, was auf den. ^ p
stehU Die Weibsleut' seh'n mehr w-e die Mannsleut,
die aucke in alle Ecke! Also: Bedenkt euer Gewisse! ^ n
einer Stund ' find wir bei euch!" Und fort war er mn
schnell wieder am Mittagstisch neben Frau Schreiber zu
landen und sie zu umschmeicheln und zu uniheuchcln-
machte Stimmung und Vorbereitung zum bevorstehenden
Beiuck bei Dickhut's . Seine Reden gingen m die Lange
S ®reite unb er irrflte wchlweisNch bafur , b«6 « ch

“ " l ' ÄteÄt « irner 55«» „ä" UÄK&

Stell !*ÄÄ
an seinen Ort gestellt, wöbe, Albert FM Hand anlegle,
was er noch nicht manchmal getan. ~ . „
tüchtig daran , und Jakob mußte d' e E Frau Kreuzer
rufen, die in einem Notfälle ^mewzur Hand war und
gerne aushalf , weil sic ^ nn unm , J unterlialtcn
Zweck, das Dorf mit dem Allerneuesten zu unterhalte,,,

"' “ "t 'üu Kreuzer, bie grobe. ta « e gt « J "n^ der Adl« -
nass und den stechenden, dunklen -kug - j  oanxen
imh nrhnete. die Wichtigkeit und Tuchtmkelt ihrer ganze

S -SMrsLrW
großen, weitgebauten Hauses einigermaßen sauber da,

seit Erntefest da sie zum Abendmahl gegangen war, zum

Hosen und Wams, die spiegelgleich glanzten, m der
Ruinvelkammer abgelegt und Mit einem neuen
STTe « SneW drücki- sich™ ,°m° mmussmd.
Lre Ecke unb Beobachtete heimlich von horten b«S An.
kommen und Fortgehen der Gaste. .

Mit umständlichen Redensarten wurde Frau Schrei¬
ber , die hinter Feiger ins Haus trat , von dem allen
Dickbut und seiner Frau empfangen und ms Wohn-

fr ii  bte SKä?
heimlichen Zweck ihres Kotnmens vergaß.

., L --r

| als sie sinn Eben genötigt warb. ( ^ anstandS-
nicht, sic mußte etwas nehmet. ^ weitergeredet,
halber, doch mit Widerwillen. E ^ doch was sie
auch Philippme Dickhut. prach^etz Valentin
herausbrachte, war einfaltig dum ^ Alten sprach
prach nicht viel bessere.̂ . , d sie selbst, als Mutter

von bei bevorstehendenH-ch-« t. Md 1̂ ) ^ Schreiber
der Braut, wollte mcht anchug wenn sie.m
fing an, sich zu ärgern E^ arger^ ^
Philippmes Gesicht sah, geichmäßig waren
menschliche Heiterkeit w« . sie wieder, wenn
auch Valentins Zuge, und r „„d ernst.
sie diesen anblickte. S,e wate  J ^ te nun ihre

Ach, mit diesen Menschen solltê dumm
Tochter leben, ihre emst so g Folger und, Fra»
war's von ihr, daß sie gleich\ T | a die Dickhuts
Kreuzer geschwatzt hatte- {n ihre engste Ver¬
denken, wie froh und «luckliw sie herum kam ihr
wandtfchaft zu kommen. - ^  | 0 enge ward's ihr
auf einmal, so fremd und̂ ka ^ ie ist das em,Haus
trotz des weiten Raumes . ' (hr wieder die Er-
für Rosa! dachte sie. Doch gg geht nicht mehr,
kenntnis gleich eines Ha^ L Sache! ^
es is zu spät, es is ausgemachw Saw ^ einem

Feiger merkte ihr Sumen m ^ n der Hochzeit, als
Scherze daraus empor. Er Mg diesen. Er ordnete
habe er Frau Schreibers Gedanke ^ kommenden
im Verein mit Frau Kreuz stumm zu; ne,n zu
Ereignisse. Fr °u Schr««« g Philippine

SBSÄ ’ äS r . Ä Ldniing -n und « .beet
saß stumm in der Ecke.

(Fortsetzuna folat.)



" ,Vfd’a

L-
Hei

Gei von Hauch.Geruch unJßuß\
Ohne Schlacke,ohne Grus

jy<zHzizkraß allbewährH
Rauher,hillidi-,allhê ehrl.^
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Genossenschafts - Bank Flörsheim (Main)
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflichteingeirag Grabenstraße 20

Grabenstraß e 20 Gegründet 18/2 -

fjank K Sparkasse
Bilanz am 31. Dezember 1926 (nach Verteilung des Reingewinns)

Aktiva

Kassa -Konto . . . .
Banken -Konto . . . .
Postscheck -Konto
Effekten-Konto -
Diskont-Wechsel-Konto .
Inkasso-Wechsel-Konto
Laufende Rechnungen , 320 Konten
Vorschuß-Konto
Beteiligungs -Konto .
Mobilien- und Utensilien-Konto
Hypotheken -Konto .
Zmsen-Rest-Konto .

R.-M. S Passiva R.-M.

38571 61
28 799 i92

3 307 27
13 938
84 683

6 201
450 023

3 000
6 100
4 000
5 245

993

37
08
54

65

644 863

R.-M. 37 192.25
R -M. 219.70

30 869.7

Geschäftsanteil -Konto
a) verbleib . Mitgl.
b> aussch . Mitgl.

Reservefonds -Konto
Effekten-Reservefonds -Konto
Spez . Reservefonds -Konto
Aufwertungs-Rücklage -Konto
Sparkassen -Konto

tägl . fällig R -M.
Kündigungsfrist

2 Monate R.-M. 103 000.
3 Monate R.-M 120 000.

Depositen-Konto
Kündigungsfrist 3 Monate .

Anlehen-Konto
Laufende Rechnungen .
Banken -Konto
Akzept-Konto
Dividende pro 1926
Zur Verfügung des Aufsichtsrats
Zinsen-Rest-Konto
Gewinn- und Verlust-Konto .
Vortrag für 1927 .

44

37 411 | 95
18 438 I65
10 800 | —
4 000

15 000

253 869

62 384
I

93 733
87 343
57 600

1390
300
908

1682

644 863

Giroverbindlichkeiten Rm. 40 000.

Mitgliederbewegung.
Mitgliederzahl am 1. Januar 1926
Im Jahre 1926 sind neu eingetreten.

Hiervon gehen ab:
■ a) durch Tod 4

b) durch Aufkündigung _ 8

• 454
. 43

zusammen 497

12

Mitgliederzahl am 1. Januar 1927 485

Haftsumme.
485 Mitglieder ä Rm .500.—

84 weitere Beteiligungen ä Rm. 500.— .

Rm . 242 500.
Rm . 42 000.

zusammen Rm . 284 500.

Carl Lütchemeier , Mainz
Gegründet 1873 Louis Plenk Nachfolp . Ludwigstr , 7.

8 Telefon 2247.

Annahme von Reparaturen durdi Herrn Küster Gail._ __ _ I.. . . . .

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt Leinöl und
Fuhbodenöl , Kreide la Qualität, Bolus Gips sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Teleion 99.

Zum Sommer kleid denlchönen Walchltoff
wie Sie ihn in unserer Auswahl finden!

T ♦ t Neuheiten , Gute Qualitäten ! . Niedrigste Preise]Letzte JNeuneiie . . ^. . mmmm,mill,lllinninillll]1111,11111111111!lllllllllllinHM
| Woll - Musseline

| Wäsch -Musselin^
Z waschechte Qualitäten in den
= neuesten Mustern, als besonders
W billig Meter 0.85, 0,75, 0.65

| Rohseide
1 naturfarbig, in bewährten
I 3.50, 2,25, 25° ,

I Voll -Voile
= doppeltbreit, herrliche groß ge¬
rn  blumte Neuheiten, letzte Mode,
W weit unt. Preis . Meter 2.20,1.80,1.25

=§ Fortsetzung des billigen Verkaufs in

Qpr | Cî pedeChin ^ Jj 50
m 100 cm breit, besonders schöne / 1 . -
1 Ware. Meter 5.50, 4.90

M reine Wolle, in hell und dunkle
m Muster , große Auswahl, als sehr
W billig. Meter 2.80, 2.50, 1.50

| Wasch -Ci Spe
W 100 cm breit, schwarz, weiss
W und farbig= Meter1.20

95

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiii* . . .

Guqqenheim & Marx MAINZ
Schusterstrassc 24
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(Fortsetzung!

ls Ludwig Hellbach etwas später das Hotel verlassen
wollte , trat in der Vorhalle Klaudia in Pelz und
Mantel auf ihn zu und sprach: „Gestatten Sie , daß
ich mit Ihnen gehe."

„Fräulein Klaudia , Sie wollten !" ries der Mann erfreut.

"^Dann gingen sie nebeneinander durch die stille, sternen-
funkelnde Winternacht . Der Schttee knirschte unter den Füßen,
und es war bitterkalt . . . . ^

Fräulein Klaudia, " begann Ludwig Hellbach mit vor Er¬
regung immer noch bebender Stimme , „ich kann es vor Gott
und den Menschen sagen, ich war mit jener Frau , ble heute
für immer von mir gegangen ist, nicht glücklich. Vom Leben
verwöhnt wie nur wenige Menschen, gewohnt , alles zu haben
und zu besitzen, was das Herz begehrt, früh abgestumpft gegen

alle Freuden , verbitterte sie ihrer Umgebung mit ihren ein¬
gebildeten Leiden jede Stunde . Ohne Widerspruch bin ich mit
ihr durch die halbe Welt gereist, immer unterwegs , ruhelos und
ohne Rast, heute hier, morgen dort . Immer und überal war
es dasselbe, sie fand nirgends , was sie suchte, uiid die Hast un-
seres Reifens machte sie natürlich erst recht nervös . Es hat sich
bald gezeigt, daß wir zwei gar nicht zusammenpaßten und uns
auch nicht verstanden, trotzdem habe ich mit keiner innersten
Regung jemals an eine solche Lösung gedacht. Denn auch ich
war nicht schuldlos und hätte das Los, das ich nur selbst und
freiwillig aufbürdete , tragen müssen, wahrscheinlich bis an das
Ende meiner Tage , da Edith doch viel jünger war als ich.
Gerade in letzter Zeit aber hat sie wenig geklagt, die Luft hier
in St . Moritz muß ihr gut getan haben, sie war aufgeräumt,
freute sich des Lebens , ich sah sie noch nie so froh, kurz, als sie
heute von mir ging, machte sie den Eindruck eines gesunden,



blühenden Geschöpfes. Nun sah ich sie nur kalt und starr lÜ’m &ort bie Stenton-

wlHÄ SÄÄ ÄS SS « LchLLW
Schauer ging durch ihren Körper be' der Erinnerung an f ub̂ Heimat zu übersiedeln . Übers Jahr , vielleicht schon früher
Taae . die ihr die Kunde von dem plötzlichen Tode des Jug ;<*. nieder hier sein. Wo ich mich dannmederlasse , ist noch
Aebten brachten. „Dieses sähe Scheiden für immer ist für d.e werdê w ed̂ hier^ ^ ^ A Umstände an . Vielleicht-clurückbleibenden furchtbar . ^ ^ ... . ti„«.r mi« hu>fen Worten — wird bann
^ Am bittersten st der Gedanke," meinte Ludwig Hellbach,. »? m viner wu vk ' und bau man
dahmansichnoch  manches zu sagen gehabt und dah manÄÄÄJSäe , so

doch'ein ruhiges friedlicher Lebensabend alle Enttäuschungen
und Irrungen wettgemacht hätte . Wer kann es wissen?"

Da mutzte Klaudia schweigen. Sie durste nicht sogen, wasivsitha er«»»«*ihm Me «ttetfwPßt -fteTi Cnt-

UNve Ulliliu , Wimm » » >>0 Z 1 ™
eine zage Hoffnung klang aus diesen Worten
auch mir noch eine stille Abendsonne scheinen.

Verstand Klaudia Lieber den Sinn dieser Worte nicht oder
wollte sie ihn liicht verstehen, ruhig erwiderte s' e - »Ich hoffe es,
Herr Ingenieur . Reisen Sie gut . Es wird uns freuen , S
wieder bei uns begrüßen zu können." . . . , , , ^ •«

Als es auch im Engadin zu lenzen begann , überraschte Fritzund Irrungen weirgeiuuu-r yuui. y guö e&auch Engadin zu lenzen vegun.i,
Da mutzte Klaudia schweigen. Sie durste cfy \ 8 > n .jue Schwester eines Tages mit der Mitteilung , dah e

sie ahnte . Dah mit Ediths Tode ihm die Merschwersten demnächst mit Rosa Mallpell , der Tochter eines Grohkauf-

getünchten, schmucklosen Raum , in dem Edith Hollbach s ,, ^ schon lange geheimnisvolle Andeutungen über
liche Hülle ausgebahrt war . Schweigend standen ste |,cinc vielen Fahrten nach Chur . Nun hat er recht ge-
d^ Toten, deren schmales, schneeweißes Gesicht einen habt. Lieber Fritz, ich wünsche dir von ganzem
überaus friedlichen Ausdruck trug . 9C MLjt Ä Herzen Glück."

Rach einer Weile trat Klaudia leise zuruck, JMUHKjngk „Dank dir, Klaudl !"
und als ihr der einsame Mann nicht folgte, „Wollt ihr schon bald heiraten?
qing sie allein nach Hause. Erst viel spater W „An Pfingsten soll die ossizielle Ver¬
kehrte Ludwig Hellbach heim. /tftf  lobung , MtteAugust die Hochzeit sem.
__ _ „So ist's recht.Darf ich es an Rudolf

Zwei Tage später wurde Edith Hell- i S und Charlotte schreiben?"
bach auf dem Friedhose von St . Moritz „Bitte , warum nicht l"
beerdigt .Dorfbewohner und Kurgäste B l'm „Ich glaubte schon, du wolltest
-- — o *h<nnUon  ihr das letzte ledig bleiben, zum Glück hast du dich

anders entschlossen/' ,
„Ja , weiht du, Klaudl , ich habe

höchste Zeit , allerhöchste sogar.
In doppeltem Sinne .Erstens bin

ich nun schon ein Stück über .vierzig,
und zweitens , wer weih, ob ich nicht
bald wieder allein stünde."

„Allein ! Wie meinst du das , Fritz?
Fritz Lieber lächelte und meinte

schalkhaft:„Ich fürchte nämlich, Klaudl,
daß du mir über kurz oder lang untreu

werden wirst ."

Klaudl , ich kann's dir sagen, ich hätte
eine' unbändige Freude , wenn du gerade bei

mir noch ein spätes Glück finden wurdest . Und
vr . Murtner ist ein Prachtmensch , den man gerne

rtschafts-  haben muh . Man findet solcheNaturen selten. And
VenVeryangnmenicplikwv ^ u^ ^ .- »-v- -vvi - . - Inferenz in Genf dah du ihm gefällst, dah er keinenl besseren. Wun ch

Bei Durchsicht seiner Hab«- fand der Knmmal SetbJ tnteffico6inbu[MdIcSfclc&. kennt, alsdich zu gewinnen , glaubst du, Klaudl, ich
beamte Tatsachen genug, die den gegen oie,e, Si-m°ne. Wtgu-d d-r hätte das nicht benrerkt? .
Mann gehegten Verdacht vollauf rechtfertigten . D-l-gaUv». IA-B-Li Klaudia Liebers Wangen hatten sich rot gesarbt.
Falsche Pässe,Hotelrechnungen, die aus dle verschie- ( unb { nnte ^ine leichte Befangenheit nicht

SÄ ’SÄrÄ ’ts,K « Äfeai % « -um ., du d°. » SL8L . -
richtigenSpurge-

in großer Zahl gaben ihr das letzte
Geleite, und obwohl die Natur rings
umher in Schnee und Eis erstarrt
war , verschwand der Silbersarg doch
unter einem Berge von frischen Blu¬
men , die man zum Teile sogar aus
den Glashäusern von Chur und
Zürich hatte kommen lassen.

Kaum hatten die Trauergäste nach
beendeter Zeremonie den Friedhof
verlassen, da trugen vier Männer
wieder einen Sarg herbei, einen ein¬
fachen, schmucklosen Holzsarg, dem nur
der Priester und einige Ministranten folg¬
ten . Maurice Carnot oder richtig Gaston
Pertier fand ebenfalls hier seine letzte
Ruhestätte . Das Leben dieses Mannes ging

wesen war.
Ohne Blume

und verlassen lag
sein Grao schon
eine Stunde spä¬
ter,während nicht
weit davon auf
einem anderen
frischen Hügel
hunderte von
herrlichenBlüten
über die trostlose
Wirklichkeit, über
das zu frühe Ver¬
löschen eines blü¬
henden Lebens
mit ihrem Dufte
und ihren Farben
hinwegtäuschten.

Vierzehn Tage
später nahm Lud¬
wig Hellbach Ab¬
schied von St.

Die Überschwemmungs - Katastrophe in Mecklenburg
Auf dem Weg zur Arbeit , auf schmalen Pfaden . fGraudenzf

Wort gesagt."
„Das glaubeich

schon," sprachFritz
Lieber ernst, „er
durfte ja gar nicht
sprechen, solange
. . . aber nun ist
er seit wenigen
Tagen frei ."

„vr . Murtner
hatte . . . !"

. eine Frau.
AlssungerSpital-
arzt in Lugano
hat er eine Luga-
nerin geheiratet.
Aber die Ehe, die
trostlos unglück¬
lich war , wurde
schon nach zwei
Jahren in beider¬
seitigem Einver¬
nehmen geschie¬
den. Die Fessel



trugen die beiden Menschen jedoch bis vor zehn Tagen . Da ist
die Trau in ihrer Heimat gestorben. Ganz unerwartet . Klaudi,
oft waren meine Gedanken bei dir und dem Doktor. Ich wußte,
dak er dich sehr verehrte , und glaube , daß auch dir dieser liebe

. Mensch nicht ganz gleichgültig ist. Ihr patzt zusammen wie
wenige Menschen. Euere Anschauungen, das habe ich
oft bemerkt, ergänzen sich fast wunderbar . Trotzdem
bestand keine Hoffnung , dah ihr euch angehoren
durstet , datz euch beiden aus tiefem Nebel noch
eine Helle Abendsonne glänze. Nun ist es an¬
ders gekommen, vr . Muriner wird um dich
freien . Was wirft du ihm sagen?"

Klaudia Lieber sah regungslos , und ihr
Blick ging durch das Fenster in die Weite.
Dann strich sie sich mit der Hand über die
Stirne und sprach: „Das kommt mir alles
so unerwartet . Du hast darüber , wie es
scheint, mehr nachgedacht als ich. Ich muh
das erst tun ." — , rL ~  .

Als Klaudia am nächsten Tage gegen Abend
einen Spaziergang vors Dorf hinaus machte, horte
sie sich plötzlich von einer ihr nur zu gut bekannten
Stimme angerufen . Das Schicksal war über ihr.
Sie blieb stehen und wandte sich, dunkle Glut im
Gesichte, dem Manne zu, der ihr rasch nachkam.

„Guten Abend, Fräulein Klaudia , wohin die
Reise ?"

„Einen kleinen Spaziergang will ich machen,

„Gute Idee , darf man sich da ein wenig anschlietzen?"
’’©emc .“ . t . ..
Sie schritten nebeneinander dahm . , „ _
"Der Fritz will ernst machen, nicht wahr ? In Chur war also

haben es erraten , Doktor," sprach Klaudia lächelnd. _
",Das war nicht schwer. Nun kommt eine funge Frau ms

pflichttreue
Von Oskar Falley Nachdruck verboten

der

(? > er englische General Elliot ritt eines Tages , bei der Be-
lagerung von Gibraltar , als die Festung gerade heftig

beschossen wurde , selbst umher , die Posten zu besichtigen,
und traf bei dieser Gelegenheit einen Soldaten an,

der weder sein Gewehr ergriff, noch präsentierte,
sondern unbeweglich, wie eine Bildsäule da¬

stand. . _ , „
„Kennst du mich nicht, mein Sohn ?" —

redete der General den Soldaten an , „oder
warum beobachtest du sonst deine Pflicht
nicht?"

Der Soldat erwiderte : „Ich kenne Ew.
Exzellenz und meine Pflicht sehr gut ; aber
soeben sind mir die Finger der rechten Hand

zerschossen worden , und ich bin daher außer¬
stande, meiner Pflicht nachzukommen."
„Warum gehst du denn nicht, um dich ver¬

binden zu lassen?" fuhr der General fort . —
„Weil es in meinem Vaterlande nicht erlaubt ist,

seinen Posten eher zu verlassen, als bis man ad-
gelöst wird", erwiderte der Soldat.

Sichtlich gerührt stieg der gefühlvolle General
dann vorn
Pferde und
sagte :„Gib

mir dein Gewehr , ich
will dich ablösen, damit
du dich verbinden lassen
kannst."

Der Soldat gehorch¬
te, ging aber zuerst zur
nächsten Wache, mel¬
dete, datz der General
aus seinem Posten stän¬
de und datz man ihn
ablösen möchte; dann
erst ließ er die verstüm¬
melte Hand verbinden.
Da er zu fernerem
Kriegsdienst nicht mehr
tauglich war , wurde er
verabschiedet und er¬
hielt vom General Elliot
ein sehr ansehnliches

^ Als ^dw Invaliden nach London kamen, verlangte König
Georg III -, dem der Vorfall berichtet war , den braven
Deutschen zu sehen. Er beschenkte ihn königlich und verlieh
ihm auch noch eine Fähnrichsstelle unter den hannoverschen
Landestruppen.

Karl Purrmann-
Haufler,

bekannte Stuttgarter Maler,
feiert am IS. Mai seinen 50. Ge¬

burtstag
Herr

Der erste weibliche Patent¬
anwalt

Frau vr . Freda Herzfeld-Hoffmann , legte ge¬
meinsam mit ihrem Satten vor dem Reichs-
patentamt das Examen eines Patentanwaltes ab.

fGraudenzi

Lebende Löwen — die neueste Schau¬
fenster -Reklame

Ein Kaufhaus in der Reichshauptstadt hat i" eines seiner ■© $« !-
f-nst-r kleine lebende Löwen gesetzt, die besonders auf Jugend

grotze Anziehungskraft ausuben . fAtlanticf

Haus , was werden Sie dann machen, Fräulein

^ ^ Ich? nun das kann ich nicht so sagen, aber ich
denke, dah Fritzens Frau und ich schon miteinander
auskommen werden . Und Arbeit glbt s für beide

^ Tmran zweifle ich bei diesem Betriebs , der alle
Jahre grötzer wird , nicht. Aber, verzeihen Sie,
datz sich ejn Unbefugter da hincmmlscht, Sw pas¬
sen nicht an zweite Stelle , Sw nicht, Fräulein
Klaudia . Und wenn die andere die Herrin zu sehr
herauskehren würde , wie das junge Frauen oft,
ohne viel dabei zu denken oder besondere Absichten
dabei zu haben, tun , es müßte für Sie doch uner-

"war leicht erblaßt . VW

Der f li egen de Eisenbahn zug
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Wissen Sie schon. . .?
Windmühlen kamen in Deutschland erst

Beethoven komponierte nie anders als
Haydn, sobald er eine Komposition unter¬
nahm, die besten Kleidungsstückeanlegte
und die feinste Toilette machte.

Tintenstifte wurden zuerst im Fahre 1874
von E. Iaeobsen hergestellt.

Dem römischen Kaiser Heliogabel fiel
es eines Tages ein , sein Pferd zum
Konsul zu ernennen.

Im Jahre 1762 entdeckte der Chemiker
Markgraf den Zuckergehalt der Runkelrübe.

Das Dermählungsfest des späteren säch¬
sischen Königs August III . mit Maria Jo¬
seph« von Österreich im Jahre 1719 soll
4 Millionen Taler gekostet haben.

Der Postkartenbrief wurde am 1. No¬
vember 1897 in Deutschland eingeführt.

Das russische Reich hat sieben Ströme,
die größer sind als der Rhein.

*

Die Gänseleberpastete galt schon bei den
alten Römern als eine Delikatesse; man
legte sie in Milch, die mit Honig versüßt war.*

Der Erfinder der aufklebbaren, gum¬
mierten Briefmarke war der Buchhänd¬
ler James Chalmers aus Dundee.

*

Berlin wurde feit dem Jahre 1682
mit öllaternen beleuchtet, die auf Pfähle
gesteckt waren.

im 14. Jahrhundert auf.

im Schlafrock; während

Mür Garten und Meid
Kohlpslanzen . . ,, _

müffen stets etwas tiefer gepflanzt werden, als sie im Saatbeet ge¬
standen haben. Die Pflänzlinge stehen dann genügend fest, mid außer-
panoen yaoci +>, h^ ^rzelt sich der ,n d,e Erde kom¬

mende Stengelteil , was der weiteren Ent¬
wicklung des Kohls sehr dienlich ist.

Hortensien
lieben einen halbschattigen Stand und ge¬
nügende Feuchtigkeit. Andernfalls bekom¬
men sie gelbes Laub, von den, sich die
Blüte nicht genügend abhebt.

Humor

Der gute Teilhaber  l ^chenVZuchthaus verurteilt worden ist).
Student (zum Professor»: „Ich bin Teilhaber an dem Ge- Verteidiger : „Ich möchte beantragen,....- «*« •aafigaftaPagg
Student : „Ganz recht. St besorgt die Einnahmen und rverden !"

ich die Ausgaben ."

Das ausgehende Licht
Kusine Bertie : „Du sagtest doch im¬

mer, dein Gatte sei das Licht deines Le¬
bens ?" — Zoe : „Allerdings . Aber nur,
bis dieses Licht ansing, regelmäßig Abend
für Abend auszugehen ."

*

Verfehlte Spekulation
Mein Fräulein , darf ich Ihnen bei

diesem schlechten Wetter meinen Schirn,
anbieten ?" - „Ich nehme nnt Vergnü¬
gen an, aber nur unter der Bedingung,
daß Sie mich nicht begleiten."*

Im Gerichtssaal
Präsident (liest das Erkenntnis vor,

nach dem der Angeklagte zu lebenslang-

Siamanträtfel Schachaufgabe Nr. 77
Don Dr . E . Hartlaub in Bremen.

Schwarz.

Die mehrfeldrigen Querreihen bezeichnen1 . einen
Kisch, 2. eine italienische Stadt , 3. eine norddeutsche
Stadt , 4. eine Mittelmeerinsel , 5. einen Alpenpatz,
6. einen Singvogel , 7. ein Futtermittel . Die beiden
Diagonalen bezeichnen je das Gleiche.Z ulius Fa ick.

B C D K
Weiß.

Writz seht in zwei Zügen matt.

Der glei -ha¬
st eil ung:

Weih:
La 4: v d 8;

Lb3 , f 6;
S b 7, o 4 ; B a 3,
c 2, c 6, g 7 (11).

Schwarz:
K e 6; D f 5;

T a 1, e 6 ; Sa 8;
Bc7 , e 4 (7).

LbsungenundAn-
fragenanL .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nicht nur
da» Rückporto,
sondern noch 50
Pfg . in Marten
besonders beizu-

fllgen.

Berlinchen , und W. Kvhaut , Schwanheim a. M -, zu
Nr . 74. Nettor Hvrney , Wolfsnbüttel , K. Kaschel,
Landeck, und P . K. in zu Sir. 74 u . 75. ©. ©cije,
Visselhövede, Pfarrer Klein , Sehnigen , g . Struoe,
Bad Bramstcdt , F - Buchholz , Eimsen , E . Zwglrr
und Major Nörr , Vaihingen a. F -, Frieda Wies-
mener und C. Schnabel , Wassertrüdingen , tz. Wang-
net , Luckenwalde, H. Sailer , Meving , vr . H. Zu-
niu », Hohenlimburg , K. Herrmann , Berlin , H. Luck-
rath , Lindlar , S.  Altdoerser jr „ Oberrot , A . Weis-
mann , Mellrichstadt , F . Wiemann , Forchheim,
Frl . E . Ellenrieder , Tuttlingen , M . Schäfer , Kol
leda, W. Hafer, Oberschelden, B . Seist,fc , Nen-
dingen , N . gimmermann , O. Wemmel , K. Neu
gebauer und Gebr . Bonfigt in Sulzdorf , zu Nr . 7o.

ELEVE
BABEL
ruben
RH EIN
LILIE

Hebbel

A A B

E | N °
O | PEr

Zn den sich entsprechenden
vier Senkrechten und Wag¬
rechten wird je bezeichnet: l.
ein Gefäß (Matz), 2. eine
Stadt in Finnland , 3 . ein
südlicher Flutz, 4. ein Laut.

Arithmogriph
, 2 2 4. 5.  6 , 7, 8, 9, 10 eine Art Regelwidrigkeit,
2, 4 6- 5, 5, % 10 , 8, 9, 1 ein Erbteil,'s 5 ° 7 7 9 . . . . . ein Sumpfvogel,
4 5 2 1 8 2 . eine der neun Musen.
5 2 7’, 6 .ein Kulturgewächs,
g' 7’ 2 1 8, 9, 1 . . . • et» europäischer Staat,
? ' 8* l! 6,  9 ] 10 . ein Malergerät,
8, 2', 1, 4, 2, 5. •• ein Monat,
9 , 6, 7, 2, 5. 6, 9, 3, 3, 9 eine Futterpflanze,
10, 2, 6, 4, 5, 6, 3, 9, 8, 1 ein Schmuckstein.

Auflösung folgt in nächster Nummer

Lösung von Aufgabe Nr. 72
1. c 3—c 4 usw.

Das neue Schachlehrbuch
von A. Wiedemann und L. Saab ist SUmPreisv °n » 2.70
(einschl. Porto ) von SchachwartL. Saab, Stuttgart Kaltental, zu
^ ^ beziehen. Postscheckkonto: 35723 Stuttgart.

Schachlöserliste
B . Schesold, Mühlacker, zu Nr . 70, F . Kunz, Neschen, Mahren , zu
Nr 70 72 73 u . 74. P . Beger , Lerchenberg b. Possend , zu Nr . 11,
73^und 74 . E .̂ Bohnet , Tailfingens Od Zreiner . Reu -Mm unda  Kiebsutbel . Sulzfeld , Baden , zu Nr . 72, 73, 74 u . 7o. F . A. ur
ban , Geisenheim, G . Mühlbacher , Giengen , und K. Kraussold, Obern¬
dorf , Oberpsal , zu Nr . 73. H. Neger, Eschweiler, zu Nn 73 u . 74.
A Brücker, Bibcrach , Baden , zu Nr . 73 und 75 . E . Stosch , 2!ud
lum b. Bremen , K. Thrun , Maltsch a. O., M . Winkelmann , Netzsch
kau, und F . Siegele , Kronweiler , zu Nr . 73, 74 und 75. H. Kant,
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Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Des Silbenrätsels:

Füllrätsels : Wagen, Ebene , Rabert , Za-
i P H S E charias , Undine , bausbum Ei-
A ° Ä  dam , Tuba , ? °ppot , Tisch-

tuch , Laura , Angel , Chlorit,
— „Wer zuletzt lacht, lacht am

besten."
Des Dersteckrätsels:

„Ernst ist da» Leben,
Heiter ist die Kunst."

Des Kreuzworträtsels:
Wagrecht:

3. London , 5. Don,
7. Siena , 9. Lette,
10. Rio , 11. Ras , 12.
Rubel , 14. Itmea , 18.

Sill.
Sen krecht:

1. Bosporus , 2 . Mon¬
treal , 3. Lewis , 4. Nil.
§. Dee , ö. Natal , 8. Ur,
13. Belem , 15. Mino.

B M
L 0 N D 0 N
E S i E N A

u W P L E T T E_
E i 0 □ E A 8

8 B V B E L
U M E _A_a
S I L L
0 N E 0

0 M

Offsetrotativnsdruck und Verlag von
Greiner & Pfeiffer  in Stuttgart.


	[Seite 319]
	[Seite 320]
	[Seite 321]
	[Seite 322]
	[Seite 323]
	[Seite 324]
	[Seite 325]
	[Seite 326]
	[Seite 327]
	[Seite 328]

